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Brandt: Heinrich Franz B., sehr geschickter Stempelschneider; geb. zu Chaux
de Fonds 13. Jan. 1789, kam er 1808 nach Paris und zu dem Medailleur und
Aufseher der Münze Droz in die Lehre; zugleich übte er das Modelliren beim
Bildhauer Bridan und arbeitete noch eine Zeit lang im Atelier von David
zusammen mit seinem Vetter Leopold Robert. 1813 erhielt er für seinen
„Theseus, der die Waffen seines Vaters auffindet“, den großen Preis der
Akademie und ging nun über seine Heimath nach Italien als Pensionär der Villa
Medici. Durch eine Reihe von Arbeiten zeichnete er sich hier vortheilhaft aus,
so daß, als er 1817 Rom verließ, er einen Ruf als erster Münzmedailleur nach
Berlin erhielt. 1824 wurde er hier ordentliches Mitglied der Akademie. Er starb
am 9. Mai 1845. Brandt's zahlreiche Arbeiten zeichnen sich durch die Schönheit
und Reinheit ihres Schnittes aus. Eines seiner frühesten Werke, die Denkmünze
auf Napoleon (1813), zeigt noch ganz die französische Weise, ist aber schon
eine treffliche Leistung. Später arbeitete er viel nach Rauch’schen Modellen,
so sein letztes Stück, eine Medaille auf Alexander v. Humboldt. — Die Berliner
Münze verdankt ihm die Einführung eines verbesserten Prägungsverfahrens.
In der Jahressitzung der Akademie vom 13. Juni 1845 wurde ein Katalog seiner
Werke gegeben, der sich bei den Acten dieses Instituts befinden muß.
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